Land-Besetzung 

Des BOKU-Gartenbau-Versuchsgelandes in Jedlersdorf

am 17.April 2012


Liebe BesetzerInnen und Besetzungs-Begeisterte, 

…….. Wir wollen fruchtbares Land  kollektiv  beleben und  bewirtschaften. 
………Wir wollen gemeinsam gärtnern und einen Raum für nachbarschaftliches
Miteinander öffnen, indem wir miteinander und voneinander lernen können.
………Wir wollen Freund*innen und Nachbar*innen mit Gemüse versorgen und das
Produzierenden – Konsumierenden – Verhältnis neu gestalten…..

…….  Weiterhin wollen wir ……..zusammen mit …..Schüler*innen ……… zusammenarbeiten/zusammen garteln/ alternative Bildung möglich machen?? 

………In unserem von leckerem Obst und Gemüsen umwucherten Garten sollen Mutgeschichten von einer lebenswerten städtischen Zukunft erzählt werden …..
All das und vieles mehr findet seit mehr als zwei Jahren bereits hier statt: im Rahmen eines–erstmals in der Geschichte der BOKU – von dutzenden StudentInnen und AnrainerInnen gemeinsam ! getragenen Projektes: GrossStadtGemüse, dessen Weiterentwicklung zu den Urban Gardens nach Ende der BOKU-Pacht der Flächen auf Schiene stand.

„Urban Gardens“-   weiter gefasst, die von gemüsewerkstatt und   LandbesetzerInnen angeführten Ideen - soweit flächenwidmungs-gemäß umsetzbar – weitgehend beinhaltend; seit 2010(!) bei diversen Urban Agriculture, Commons, greenplan, Community Gardening uÄ Anlässen mit viel Anklang vorgestellt…..
Wir hatten bereits den Grundstein geschaffen,  unseres „…von leckerem Obst und Gemüsen (250 Sorten) umwucherten Garten“ wo „..Mutgeschichten von einer lebenswerten städtischen Zukunft erzählt werden …..“

Sogar aus den Nachbarbezirken kommen schon die Schulen zu uns, die AnrainerInnen 
feiern hier mit uns ihre Feste – und sind sosehr  vom neuen Schatz des nahFrischBesonderen  LEBENSquells begeistert, dass  wir nun schon ein Jahr lang hier einen monatlichen BIOmarkt haben (weil wir derzeit noch nicht genug  - und nie alles –produzieren  können.)  Vieles wäre zu erzählen….
Weniger erfolgreich war die Kooperation mit den „Offiziellen“: der (auch unter den Besetzern vertretenen) Agrarhochschülerschaft der BOKU, die wir von Projektbeginn weg für ein Engagement zum Erhalt der (schon länger als bedroht geltenden) Flächen für stadtlandwirtschaftliche Themen zu gewinnen versucht hatten; erfolglos: obwohl klar signalisiert wurde: wenn die Studenten sich deklarieren, d a n n ….
Weniger erfolgreich war die Kooperation auch mit einer Gruppe, die uns erzählte, Ähnliches in größerem Maßstab machen zu wollen, was wir bescheiden, nach Maßgabe unserer Möglichkeiten (und ohne einen Cent Boku-Förderung) seit 2010 schon umsetzten: für sich und andere Gesundes Produzieren, Lernen, in Gemeinschaft
Arbeiten, leben, feiern, kleinschrittchenweise  Nachbarschaft, Schulen, zukünftige Kooperationspartner gewinnen für unsere verrückten Ideen….Die CSA-in Spe Leute

wollten zum einen mehr Fläche- und lehnten letztlich ohne Grundangabe oder Diskussion jede Kooperation ab. 
Dass  sie das auch noch nach außen trugen, nun plötzlich bei unseren Verhandlungs-partnern (trotz oder wegen vorheriger Weitergabe aller Daten) eine zweite, nicht kooperierende Gruppe auftauchte, stiftete Verwirrung und untergrub letztendlich jegliche Verhandlungsbasis (…wir können „Jedlersdorf“ schon nicht mehr hören… - so das Rektorat…..) Nicht dass es vorher einfach gewesen wäre; aber nach der ersten Okkupationsaktion im Herbst war jegliches Gespräch unmöglich, nicht einmal meine Chefin und Institutsleiterin erhielt  mehr Antworten vom Rektorat. Wir wurden defacto aus dem VG ausgesperrt, verloren unsere gesamte Ernte, und ich nebstbei meinen Job. 
Trotzdem versuchten wir im Frühling einen neuen Anlauf – mit neuen Gesprächs-partnern aus der Gruppe  -die in Inhalten und Zielen ja an sich sehr nahe. 
Trotz konstruktiver Gespräche, gegenseitigem Verständnis und nun auch durchaus positiven Perspektiven für eine synergetische Kooperation war an der

„Wahl der Mittel“ – der VG „Landbesetzung“ nicht (mehr) zu rütteln; 
Der Aufruf lief schon durch unzählige Mailverteiler-Listen.

Die auch verantwortliche Stellen der BOKU schon erreicht haben. Der sofortige Polizei-Einsatz wurde von der Gartenleitung („auf Order von oben“) bereits angekündigt.

Und 1000de Stunden Vorarbeit, 5 Jahre in Seminartheorie, 2 Jahre mit vielen oft hart genug vor Ort Schuftenden, sind wohl jetzt perdu –da nun wohl jegliche Gesprächsbasis zerstört.  Soweit, so solidarisch.

 „Ja, wir rechnen eh mit der Polizei.“ Und dann?
Lohnt(e) das? Ehrlich ! Und in aller Verbundenheit in der Sache. 
Glaubt wirkllich jemand, BOKU oder BIG durch einen Aufruf erpressen zu können?
Gleichzeitig gibt es nicht weit vom „Besetzungsgelände“ riesige Flächen, für die– im Gegensatz zum VG- noch keine Bauwidmung vorhanden, AnrainerInnen sich für den Erhalt der (von den Besitzern großteils schon aufgegebenen) Gartenwirtschaft engagieren – und tatkräftige Unterstützung so sehr brauchen würden.
Gleichzeitig gibt es ausreichend Flächen zB im Nachbarbezirk –wo die Vorhabungen der „BesetzerInnen“ umsetzbar sind,  wo Ähnliches von anderen Gruppen grade jetzt  bereits angegangen wird.

Es muß die BOKU sein, es muß die Zerstörung der –mühsam erarbeiteten – Ansätze zu etwas sein, was die „BesetzerInnen“ selber zu erreichen wollen angeben.

Verstehe das wer kann.

GSG
